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UoMische Ueöerficht.
Das Deutsche Reich hat, wie bekannt, gegen¬

wärtig mit acht Auslandsstaaten Tarifverträge. Die Er¬
neuerung der letzteren ist mit vier Staaten zum Abschluß
gebracht, mit zwei schweben die entsprechenden Verhand¬
lungen, mit einem sollen sie demnächst eröffnet werden.
Bleibt noch ein Tarifvertragsstaat übrig, über dessen künf¬
tige Handelsbeziehungen zu Deutschland bisher noch nichts
verlautete, und dieser Staat ist Griechenland. Der Verkehr
Deutschlands mit Griechenland ist nicht allzu bedeutend.
Der Hauptausfuhrartikel Griechenlands nach Deutschland
find die Korinthen. Daneben kommen noch Häute und
Felle und einige andere Rohproduktei« Betracht. Deutsch¬
land führt verschiedene Jndustrieartikel nach Griechenland
aus, die Mengen der einzelnen Artikel find aber nicht allzu
bedeutend. Der Tarifvertrag, der den gegenwärtigen Ver¬
kehr regelt, ist am 20. Februar 1885 ratifiziert worden
und kann jetzt jeden Tag mit einjähriger Frist gekündigt
werden. Griechenland hat Deutschland einzelne Zollzuge-
ständniffe in Eisen, Eisenuareu, Maschinen, Instrumenten
usw. gemacht, während Deutschland sich auf die Zollsreiheit
einzelner Waren, wie Erze, Häuteu. Felle, Gerbmateriallen,
Schwämme gebunden und andere Zugeständnisse für Korin¬
then, Feigen und Oliven gemacht hat. Es ist als ganz
sicher anzusehen, daß der alte Tarifvertrag mit Griechen¬
land. der auf dem bisherigen deutschen autonomen Zoll¬
tarif aufgebaut ist, nicht in Kraft sein kann, wenn mit den
neuen Tarifverträgen auch der neue Zolltarif in Deutsch¬
land Platz greifen wird. Es ist deshalb anzunehmen, daß
über kurz oder lang auch eine Neuregelung der Handels¬
beziehungen zu Griechenland in Aussicht genommen wer¬
den wird.

Den in den Vierzigen Jahre« des vorige«
Jahrhunderts aus Rußland nach Preußen ausgewanderten
Familien Altgläubiger ist auf Fürsprache des russischen
Ministers des Innern die Rückkehr nach Rußland gestattet
worden. Die Zmückkehrenden erhalten Kronlaud in der
Nähe der neuen Bahnlinie von Orenburg«ach Taschkent.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Berlin, 15. Okt. Nach einem Londoner Telegramm
der Voss. Ztg. erfährt der Petersburger Berichterstatter der
Daily Expreß, daß Knropatkin wenigstens ein halbes
Dutzend Telegramme nach St . Petersburg gesandt
habe: er sei bereit, den Vormarsch zu unternehmen, wenn
es ihm befohlen würde; aber er warne die Regierung und
er könne die Verantwortung für die Folgen nicht übernehmen.

Das strebende Element zu Gunsten des verunglückten
Vormarschs soll nach einer Standard-Meldung der Admiral
Nlexejew gewesen sein.

Berlin, 15.Okt. Nach einem Londoner Telegramm
des Lokal-Anz. wird die glänzende Strategie des
Marschalls Oyama in den Kämpfe» «m Jentai
allgemein bewundert. Er benutzte einen taktischen Fehler

Der Hausierer.
Von Otto Ruppius.

12) (Fortsetzung.)

Herr Elliot saß in dem erleuchteten„Bibliothekzimmer*,
das aber nur ein kleines Regal voll Bücher aufzuweisen
hatteu. durch den dort befindlichen Schreibtisch samt einer
Menge umherliegender Papiere eher das Aeußere eines Ge¬
schäftszimmers zeigte, am Feuer und las in einer Zeitung,
als Sara eintrat.

„Komm her, Mädchen," sagteer, „wie steht's mit dem
Cäsar?" Ich will die Sache zu Ende haben!"

„Ich will ihn nicht, Herr!"
„So, was ist denn die Ursache auf einmal?"
„Ich mag ihn nicht!"
„Gut, wie du willst, Sara! aber merk' auf. Du bist

durch Ellen verwöhnt und hast Launen, mehr als mir lieb
ist. Erst war Cäsar alles, und Ellen quälte mich, ihn zu
kaufen, damit ihr hier zusammen leben könntet—jetzt, wo
ich bereit bin, willst du ihn wieder nicht. Hör' an! Bei
deiner nächsten Liebschaft mag dein neuer Schatz sehen, daß
sein Herr dich kauft, dann werde ich für Ellen ein anderes
Mädchen finden̂obgleich du mit ihr aufgewachsen bist."

Er sah forschend in ihr Gesicht, aber keine Miene ver¬
zog sich dort.

„'s ist mir alles recht, Herr!" sagte sie kalt.
„Du kannst gehen!"
Das Mädchen verließ das Gemach, blieb aber plötzlich

Nagold, Montag den 17. Oktober
KuropatkiuS und schob seine Front wie eine» Keil mitten
in die russische Armee, wodurch er beide russische Flügel
aufrollte. Mehrere russische Regimenter find bis
ans den letzten Man« vernichtet worden. Das
Regiment Wiborg hat die Hälfte seines Ofstzierkorps ver¬
loren. Der Eindruck der russischen Niederlage ist diesmal
in ganz Ostasten überwältigend.

London, 15. Okt. Die hiesige japanische Gesandt¬
schaft veröffentlicht folgende Depesche des Marschall Oyama
von gestern: Der Feind ist ans der ganzen Länge
der Front unserer Armee ans das rechte Ufer des
Schaho znrückgeworfe« worden; somit ist der An¬
griffsplan vollständig gescheitert. Man nimmt an, daß die
feindlichen Verluste mehr als 30,000 Mann betragen. Un¬
sere Soldaten haben bis Donnerstag über 2000 Gefallene
begraben. Erbeutet wurden eine Anzahl Gewehre, Muni¬
tions-Wagen und die bereits gemeldeten Geschütze.

Gages -Weuigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 17. Oktober.

Bom Rathaus. Gemeinsame Sitzung der bürgerl.
Kollegien am Samstag vorm, den 15.d. Mts. Mitgeteilt
wird, daß beim Stockholzverkauf im Galgeuberg durchschnitt¬
lich5 ^ 22 iZ für den Rm. gelöst wurden. — Auf An¬
trag der Stadtförsteret wird, gemäß der auf Hebung des
Fremdenverkehrs gerichteten Bestrebungen, beschlossen, zwei
auf der Fläche zwischen Wolfsberg und der neuen Herren¬
bergerstraße gelegene Grundstücke der Fr. Schuon Witwe
und des Jonathan Killinger behufs Waldanpflanzung zu
200 ^ bezw. 80 anzukaufen; dadurch würde der Auf¬
stieg vom Wasserreservoir an im Wald nach und nach er¬
möglicht; die Verhandlungen mit vier weiteren Güterbesitzern
sollen indessen abgebrochen werden wegen zu hoher Preis¬
stellung. — Genehmigt werden die Gesuche der Polizei¬
soldaten Walzu. Müller um Erhöhung ihrer Belohnungen
sür den Einzug der Wafferzinse in der Weise, daß vom
1. Okt. ds. IS. an I V» Proz. der eingezogenen Beträge
verwwigt werden. — Eine längere und lebhafte Debatte
bringt die Beratung der Anlage eines Trottoirs vor dem
Gasthausz. Bären. Verlesen wird dazu eine Eingabe des
Bürger-Vereins, welcher als Bevollmächtigter des Bären¬
wirts Blum einen neuen Vorschlag bringt und befürwortet.
Derselbe geht indessen auch aus das Verlangen einer Trot¬
toiranlage vor dem„Bären" u. wird der Stadt einen Kosten¬
aufwand von 1360 verursachen, was nach der vorherr¬
schenden Stimmung im Kollegiuma!S zu hoch erscheint,
umsomehr als die bestehende Unschönheit nicht verschwindet,
sondern einfach an das nördliche Ende des „Bären" ver¬
legt würde. Bei der Abstimmung wird das Anerbieten mit
je 6 gegen3 Stimmen vomG.-R. undB.-A. abgelehnt.
Der Vorsitzende bemerkt hiezu, daß nunmehr die zwangsweise
Entfernung der Mauer, die in ihrem gefährlichen Zustand nicht
belassen werden darf, in die Wege geleitet werde. — Ge¬
nehmigt wird ein Gesuch des Kirchenqemdrts. um einen Jahres-
an der offenen Hintertüre des Hauses, die sie durchschritt,
horchend stehen. Sie sah sich vorsichtig um, steckte hierauf
den Kopf hinaus, einen spähenden Blick umherwerfend, und
schlüpfte dann an dem Haufe hingleitend in die Dunkelheit
hinein.

Elliot schlug seine Zeitung zusammen, zündete ein Licht
an und setzte sich dann an seinen Arbeitstisch, langsam die
Blätter eines dort liegenden Rechnungsbuches umschlagend
und überschauend. Er war noch nicht lange damit beschäf¬
tigt, als das Gesicht einer alten Negerin durch die geöffnete
Tür hereinsah. „Herr," sagte sie, „der alte Isaak läßt
fragen, ob er hier über Nacht bleiben könnte."

„Gib ihm ordentlich zu essen, Flora," erwiderte Elliot,
„und sage ihm, ich möchte alsdann noch ein paar Worte
mit ihm sprechen."

„Gegessen hat er schon, Herr!"
„Aha! Und euch auch schon die Taschen auSgeleert!"
„Noch nicht ganz, Herr," kicherte die Negerin, „aber

er hätte recht schöne Sachen für Weihnachten, läßt er dem
Herrn sagen."

„'s ist schon gut, er soll hereinkommen."
Nach kurzer Zeit trat mit einem Bückling ein alter

Mann mit grauem Barte ins Zimmer, dessen Züge den
Juden nicht verkennen ließen. Elliot stand auf, rückte einen
Stuhl ans Feuer und deutete dem Eingetretenen an, Platz
zu nehmen. „Nun, Isaak, wie steht's?" sagteer, als dieser
seinem Winke gefolgt war.

„Ja, Herr, 's Geld ist rar, aber Sie können haben,
was Sie verlangten, ich Hab' heute erst Nachricht bekommen;
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beitrag von 100̂ zu der Belohnung des MeSnerS wegen der
Knappheit der Mittel der Kirchenpflege und da der MeSuer
auch im Juteresse der bürgerlichen Gemeinde tätig seiz. 8.
durch Bedienung des Ortschulinfpektoratsund durch das
Läuten der Glocken mittags und nachmittags. — Uh*
Gemeinderat allein. — Geöffnet werden die Offerte aus
Tapezterarbeiten in dem von Stadtakziser Maurer gemieteten
Hause. Angeschlagen werden die Arbeiten dem Tapezier
Grüninger. — Vorgetragen wird der Kassenbericht der
Stadtpflege pro Mouat September. — Mitgetetlt wird,
daß die Kommission für gewerbl. Fortbildungsschulen daS
Statut betr. die Einführung einer dreijährigen Schulpflicht,
so wie vorgeschlagen, nicht genehmigt hat; einem Antrag
des Gewerbeschulrats gemäß werden nun zunächst für daS
Winterhalbjahr die erforderliche Erweiterung der Unterrichts¬
stunde» in Folge des vermehrten Andrangs von Lehrlingen
und die vorgeschlagenen Lehrerbesoldungen hiesür genehmigt.
— Verlesen wird das Gesuch au die Zentralkaffe für daS
Feuerlöschwesen um einen Beitrag zu den 1287^ 17 --Z
betragenden Kosten(Wasserstandsanzeiger tubegriffen) für
das Feuerlöschwesen. — Damit ist die öffentliche Sttzuug
geschloffen.

Besenfeld, 14. Okt. Ein beklagenswerterUnster»
scheint über dem Bau der neuen Nagoldstraße zu walten.
Wie diesen Sommer der erste Unternehmer, so ist nun im
Herbste der zweite zahlungsunfähig geworden und keine
Aussicht vorhanden, daß der Straßenbau auf 1. November,
den ursprünglich in Aussicht genommenen Eröffnungstermin
fertig gestellt wird. Ein italienischer Meister hat nunmehr
die Vollendung übernommen, hoffentlich mit besserem Erfolge
als seine beide»Vorgänger, die bei der ihnen staatlicherseitS
übertragenen Arbeit bedeutenden Schaden erlitten haben.

r. Stuttgart , 14.Okt. Kommission sür Gegen¬
stände der inneren Abteilnnge«. Zur Beratung steht
der Entwurf eines AuSsührungSgesetzes zum Krau-
kenverstcherungsgesetz in der Fassung des RetchsgesetzeS
vom 25. Mai 1903. Vorsitzender der Kommission ist der
Abgeordnete Schick, Berichterstatter der Abgeordnete Retu-
Hold-Gmünd. Die Regierung schlägt vor, daß die Betei¬
ligten gegen Verfügungen der Verwaltungsbehörden oder
Aufsichtsbehörden Beschwerden an die derselben Vorgesetzte
Stelle und gegen die Entscheidung der letzteren RechtSbe-
schwerde an den BerwaltuugSgerichtshoferheben können.
Au Stelle der Rechtsbeschwerde will der Berichterstatter daS
Parteistreitverfahren setzen, weil er glaubt, das Letztere biete
mehr Garantie für gründliche Beurteilung«ach allen Seiten,
als die Rechtsbeschwerde. Der Staatsminister deS Innern
bekämpfte die Ansicht deS Berichterstatters und führte auS,
die würlt. Gesetzgebung habe sich noch nie auf den Stand¬
punkt gestellt, daß eine Behörde wegen einer von dteustauf-
stchtswegen getroffenen Verfügung, die angefochten wird, in
die Rolle einer Partei gedrängt werde. Der Beamte handle
in sochen Fällen weder aus eigenem Jutereffe«och im In¬
teresse der Stelle, die er vertritt, sondern eben im allge¬
meinen StaatSintereffe und deshalb sollten dessen Verfüg¬
ungen nur im Wege der Beschwerde angefochten werde«
sobald Sie die Papiere fertig haben, werde ich sorgen, daß
auch das Geld da ist."

„So!" erwiderte der Pflanzer und stützte den Kops in
die Hand, „'s ist ein schlimmes Ding, schon aus die nächste
Ernte los borgen zu müssen, u. bekommen wir ein schlechtes
Jahr für die Baumwolle, so fitzt mau noch weiter drin."

Der Jude zuckte die Achseln. „Was htlft's? wo viel
Geld fortgeht und keinS wieder zufließt, kommt eiumal eine
Klemme."

Elliot fuhr mit der Hand über daS Gesicht. „Ich muß
daS für die Zukunft ändern," sagte er nach einer kurzen
Pause. „Wie steht's mit dem jungen Menschen, Isaak, von
de« Ihr mir sagtet?"

„Er wird zu Weihnachten hier sein, wie Sie's wünsch¬
ten, Herr, und ich denke, wir werden nachher wohl kein
Geschäft weiter miteinander zu machen haben; bet Ihnen
braucht's eben nur ein bißchen Aufpaffen und ein bißchen
Ordnung im Buche, dann ist alles wieder im Geleise."

„Macht Ihr viele solcher Geldgeschäfte hier herum,
Isaak?"

„Ich habe ein schlechtes Gedächtnis, Herr, aber eS
kann wohl schon Vorkommen, daß einer als ein reicher Mann
gilt, den Sommer mit seinen Damen in Saratogau. an¬
deren Bädern zubrtngt, viel Geld auSgibtu. doch die Ernte
auf drei Jahre hinaus nicht mehr sein eigen ist. Sie
brauchen sich unser jetziges Geschäft nicht zu Herzen zu
nehmen."

„Sagt einmal, Isaak, Ihr hausiert doch nicht, um
Euer Leben zu fristen?"



können . Abgeordneter Maier befürchtet , daß die Vorgesetz¬
ten Behörden ein notwendiges Einschreiten unterlassen könn-
r wenn ihnen die Kosten im Parteistreitverfahren zuge-
schteden werden könnten . Abgeordneter Hang halt den An¬
trag des Berichterstatters für eine Abänderung des Prin¬
zips des Gesetzes über die Verwaltungsrechtspflege . Er be¬
schränke diese Abänderung aber auf Angelegenheiten der
Krankenversicherung und behalte für die vielen andern Fälle
das Prinzip des Gesetzes bei, was ihm nicht passen wolle.
Abgeordneter Galler hält die Sache gar nicht für so wichtig,
da sich bis jetzt keinerlei Umstände ergeben haben und meint,
der Regierungsentwurf treffe das Richtige . Abgeordneter
Keil stimmt dem Berichterstatter zu, weil er auch die Be-
Hörden nicht für unfehlbar halte . Nach längerer Debatte
wird der Regieru igscntwurf mit Stimmenmehrheit ange¬
nommen . Zum Schluß bringt der Staatsminister des
Innern noch vor , daß , nachdem die in dem alten Kranken-
verficherungsgesetz für unrichtige Krankenmeldungen vorge¬
sehenen Sumsen von 30 ^ auf den dreifachen Betrag des
Krankengeldes ermäßigt worden seien, auch das Kranken-
pflegeverstcherrmgsgesetz abgeändert werden müffe. In ent¬
sprechender Anwendung das § 6 ^ des Krankenversicherungs¬
gesetzes werden die Strafen für das Krankenpflegegesetz bis
zu 3 ^ festgesetzt.

r . Stuttgart , 14 . Okt . Heute abend 7 Uhr brach
im Souterrain des Putz - und Modewarengeschäftes von
Albert Mann in der Kömgstraße — gegenüber der Legions-
kaserne — Feuer auS . Die Berufsfeuerwehr war alsbald
zur Stelle und hatte mehrere Stunden lang große Mühe,
gegen das Feuer vorzugehen , weil der Souterrain , wo die
Vorräte ausgestapett find, dicht mit Rauch gefüllt war.
Um V<9 Uhr trat die Dampfspritze noch in Tätigkeit,
während man dem Rauch zum Teil durch Entfernung der
Dachziegel Abzug zu schaffen versuchte . Der Straßenbahn¬
verkehr mußte eingestellt werden . Eine dichtgedrängte Men¬
schenmenge stand vor dem Brandplatze . — Eine weitere
Meldung besagt : Die Dampfspritze trat morgens 6 Uhr außer
Tätigkeit , nachdem die Hauptgefahr vorüber war . Es wird
jetzt (9 Uhr ) nur noch mit dem an die Hydranten ange-
schlossenen Schlauch gespritzt . Wegen des ungeheuren Rauches
konnte nur ein mit einer Rauchmaske ausgerüsteter Feuer¬
wehrmann in die unteren Räume eindringen , wo ca. 200
Zentner Anthrazitkohlen vom Feuer verzehrt wurden . Um
den Rauch aus dem Hause selbst zu entfernen , mußten 2
Löcher in die Wand geschlagen werden , da das ganze
Treppenhaus wegen der riesigen Rauchentwicklung unpassier¬
bar war . Ueber die Entstehungsursache ist bis jetzt nichts
zuverlässiges zu erfahren . Wie man hört , soll kurz vor
Ausbruch des Brandes ein Dienstmädchen im Keller ge¬
wesen sein, um Kohlen zu holen.

r . Stuttgart , 15 . Okt . Aus nächsten Dienstag ist
ein Zusammentritt der staatsrechtlichen Kommission der zweiten
Kammer angesetzt zur Beratung über den Antrag des Abg.
Nieder , der sich auf die Ausschreibung erledigter , etatsmäßiger
Stellen im Finanzdepartement bezieht.

r . Vo « de » Fildern , 14 . Okt . Mit den Vorar¬
beiten zur Ausführung der Filderwafferversorgung nach
dem Projekt des Oberbaurats Ehmann ist in einzelnen Orten,
darunter auch Degrrloch , bereits begonnen worden.

Heilbroun , 15. Okt. Unter dem Verdacht, an dem
Raubmord beteiligt gewesen zu sein, der im vorigen Monat
an dem Ochsenwirt Arnold in Gleichen Oberamt Oehringen,
verübt worden ist, wurde gestern Zeitungsnachrichten zufolge
ein Schlosser Karl Frank von Sontheim verhaftet.

r . Ulm , 15 . Okt . Das hiesige Schwurgericht hatte
in der eben beendigten Session in 21 Fällen 25 Personen
abzuuctcilen . Ueber die Hälfte der verhandelten Fälle,
nämlich 13 , betrafen Sittlichkeitsvergehen . Bei 6 derselben
endete die Verhandlung mit Freisprechung . Von den an¬
deren Anklagen lauteten 3 auf Totschlag , 1 auf Körper¬
verletzung mit Todesfolge , 2 auf Meineid bczw. Anstiftung
dazu und je 1 auf Brandstiftung , Abtreibung u. Vergehen
gegen die Konkursordnung . Freigesprochen wurden insgesamt
7 Personen . An Strafen wurden insgesamt verhängt 10

Der Jude zuckte wieder die Achseln. „ Warum reiten
Sie oft den ganzen Tag auf Ihrer Farm herum , schwitzen
und kommen so schmutzig heim , wie der ärgste Nigger , ' s
gehört alles zum Leben fristen , wenn einer ein Geschäft hat ."

„Sonst was Neues , Isaak ? "
„Ich wollte nur noch sage» , Herr , es treibt sich ein

verteufelt bissiger Fuchs hier herum ; ich sah heute erst ein
Wunderschönes Huhu , das zwischen seinen Zähnen zappelte,
und wen » ich nicht ganz falsch bin , schleicht er auch um
Ihren Hühuerstall , Herr ."

Elliot hatte den Kopf gehoben . „Was ist das ? sprecht
deutlich !" -

Isaak schüttelte den Kops . „Mau soll das Wild nicht
scheu machen, wenn man ' s fangen will , ich habe selber noch
eine kleine Rechnung mit ihm . Ich wollte Ihnen nur
sagen , Herr , daß Sie die Bugen offen halten . Aber, " fuhr
er fort und stand auf , „kann ich Ihnen nicht etwas von
Zeugen , Tüchern , Bändern und billigen Schmucksachen für
die Weihnachten verkaufen , Herr ? "

„Mödgen früh ! meine Ellen mag aussuchen , was sie
an die Schwarzen verschenken will . Aber wenn Ihr irgendwo
etwas Unrechtes gesehen habt , so wäre mir ' s lieber . Ihr
sprächet deutlich ."

„Es war an einem andern Platze , wo ich das Huhn
zappeln sah, " erwiderte der Hausierer , „und so kann ich
eben nichts weiter sagen , als : Halten Sie Wache am eige¬
nen Hühnerstall . Gut Nacht , Herr , — bis morgen früh !"

Jahr und 7 Monat Gefängnis , 20 Jahre Zuchthaus und
30 Jahre Ehrverlust.

Deutsches Reich.
König Georg von Sachsen 1-.

Georg . König von Sachsen,  war geboren zu
Pillnitz am - 8 . August 1832 als Sohn des am 29 . Oktbr.
1873 gestorbenen Königs Johann und seiner Gemahlin
Amalie , geborene Prinzessin von Bayern . Er folgte in der
Regierung seinem Bruder , dem am 19 . Juni 1902 ver¬
storbenen König Aib rt von Sachsen und war vor seinem
Regierungsantritt Gmeralseldmarschall und Höchstkomman-
diereuder des sächsischen Armeekorps . König Georg hat sich
von Jugend auf dem Militärdienst gewidmet und sowohl
die Feldzüge von 1866 als 1870 , letzteren unter dem Ober¬
kommando seines Bruders , als kommandierender General
des sächsischen Armeekorps mit großer Auszeichnung mit¬
gemacht . Jetzt hat Sachsen 2 Armeekorps . Er hinterläßt
aus seiner Ehe mit der schon am 5 . Februar 1884 ver¬
storbenen Infantin Maria Anna von Porrugal fünf Kinder,
nämlich die unvermöhlt gebliebene Prinzessin Mathilde,
ferner den bisherigen Kronprinzen und nunmehrigen König
Friedrich August , der am 25 . Mai 1865 geboren ist, und
selbst aus seiner ESe mit der jetzt von ihm geschiedenen
Erzherzogin Luise , jetzigen Gräfin von Montignoso , drei
Söhne und drei Töchter , wovon der älteste Sohn Georg
am 15 . Januar 1893 geboren ist, ferner die Prinzen Jo¬
hann Georg und Max . Dem Hingeschiedenen König war
eine nur kurze Regierrmgszcit vergönnt und in dieser hat
der Verewigte viel Leid erfahren , namentlich durch die Ehc-
irrung seiner Sch iegertochter und durch die letzten Reichs-
tagswahlm im Königreich Sachsen , wobei mit einer einzigen
Ausnahme sämtliche Mandate in die Hände der Sozial¬
demokraten fielen . König Georg stand in engen freund¬
schaftlichen Beziehungen zum deutschen Kaiser und hat bald
nach seinem Regierungsantritt auch den übrigen deutschen
Bundesfürsten , speziell auch unserem König Wilhelm , einen
offiziellen Besuch abgestattet.

Berlin , 15. Okt. Der Reichsanz. schreibt in seinem
Nachruf auf den König Georg  von Sachsen : Mit dem
Sachsenvolk betrauert das gesamte Deutschland in ihm einen
Herrscher , Len die Liebe zu seinem Lande , die Treue an
dem ihm verliehenen erhabenen Amte bis zum letzten Atem¬
zug beseelte . In der Geschichte des Reiches aber wird seine
Gestalt fortleben unter der Schar der tapferen fürstlichen
Heerführer , die die deutschen Stämme 1870/71 ans den
Schlachtfeldern von Sieg zu Sieg geführt . Die unver¬
gänglichen Namen von St . Privat , Beaumont und Sedan
leuchten über seiner Bahre und sichern ihm einen Ehren¬
platz in der Dankbarkeit der deutschen Nation.

Der neue König
Friedrich August ist am 25 . Mai 1865 geboren . Er ver¬
mahlte sich am 21 . Nov . 1891 mit der Erzherzogin Luise
von Oesterreich -Toskana , der jetzigen Gräfin Momignoso,
von der er bekanntlich getrennt ist, die sich bei dem sächsi¬
schen Volke aber trotz ihrer Flucht großer Beliebtheit erfreut.
Der nunmehrige Krouprinz Georg wurde am 15 . Jan . 1893
geboren , ist aUo 11 Jahre alt . Ein Bruder des Königs,
der Prinz Max von Sachsen , hat sich im Jahre 1896 dem
Priesterstande gewidmet . '

Nach einem Telegramm des Beil . Tagebl . aus Dresden
ist der neue König Friedrich August  in Dresden
sehr populär . Eine weniger ausgeprägte Persönlichkeit als
sein Vater beschäftigte er sich wehr mit militärischen als
staatswiffmschaftllcheü Dingen . Das Volk bringt ihm das
Vertrauen entgegen , daß er seines Vaters Regierungsmaxi¬
men tnnehält ; es ist überzeugt , daß er , obwohl guter
Katholik , namentlich kirchenpolitisch den Grundsatz innehält,
sich stets bewußt zu bleiben , Fürst eines gut protestantischen
Landes zu sein.

r . Pforzhei « , 14 . Okt . Ja der Vorstadt Brötzingen
fand der 3 /̂s Jahre alte Knabe Emil Braffer auf tragische
Weise den Tod . Der Knabe war der Frau des Maschi¬
nisten Friedrich Wetzel in Pflege gegeben , weil die Mutter

Dritter Abschnitt.

Eine Spielhölle im Hinterwalde.
Der Tenneflee -Fluß strömt während des kurzen Ab¬

stechers, den er nach Alabama macht , zwischen bewaldeten
Höhen hin , die steil in das Flußbett absallen mnselbst für
die Holzhaltestellen der Dampfschiffe überall nur die schlech¬
teste Bequemlichkeit bieten . Hier u . da windet sich wohl ein
Fußweg durch das Unterholz des Ufers hinauf , der aber
eben nur von einzelnen Menschen erklommen werden kann.
An einem dieser ' Anlegeplätze der Boote war indessen das
Ufer nächst dem Muffe geebnet und mit einer Art hölzerner
Platte versehen und der aufwärts führende Weg in der
Juhöhe so ausgestochen , daß er selbst in der Dunkelheit
bei einiger Vorsicht nur wenige Schwierigkeiten bieten konnte.
Auf dem Kamme ' des Ufers angelangt , wand er sich tu den
Wald hinein und lief eine halbe Meile weiter in eine ziem¬
lich gut unterhaltene Straße , wie sie dort nach dem land¬
einwärts liegenden Farmen führen . Hier stand , etwa
hundert Schritt ' Von dem ouswündenden Fußweg entfernt,
eine wettergraue ' Schenke , halb aus rohen Gebtrgssteinen.
halb aus Holz erbaut , aber augenscheinlich dicht und fest;
an der vorspringendeu , unvermeidlichen Halle hing ein halb
erloschenes Schild „Postamt " , und ein Blick in die offene
Haustür zeigte einen Ladentisch , hinter dem das mit Flaschen,
Kasten und zehnerlei Allerhand besetzte Gestell den Schnaps¬
schank verriet . Es war ein kühler Tag , u . das Feuer von
zwei halben Baumstämmen loderte in dem riesigen Kamine
vor dem zwei Männer saßen , die ihrer äußeren modernen

des Kindes in der Fabrik arbeitete . Der Knabe litt an
Verstopfung , weshalb ihm die Pflegemutter ein Abführ¬
mittel geben wollte , sie verwechselte aber die Flaschen und
gab dem Kinde von einer Medizin , die ihr vor einem Jahr
ein Arzt als Schlafmittel gegeben hatte . Das Kind klagte
alsbald , daß es etwas übles bekommen habe . Der Zustand
des Knaben wurde bedenklich. Abends 8 Uhr wurde ein
Btötzinger Arzt gerufen , der dem Kinde schwarze» Kaffee und
ein Klystier verordnet ! . Obwohl in der Nacht noch ein
Pforzheimer Arzt betgczogen wurde , starb der Knabe um
4 Uhr morgens . Ueber Schmerzen hat er jedoch nicht
geklagt.

Ausland.
Havre , 14. Okt. Die Frau eines Fischers war da¬

mit beschäftigt , einen Schellfisch von mittlerer Größe , den
ihr Mann in der Nähe des Leuchtturmes von La Höbe ge¬
fangen hatte , auszunehmen , als sie bemerkte , daß der Magen
des Fisches einen tzarstn Gegenstand enthielt . Ihr Mann
meinte , daß der Gegenstand wahrscheinlich ein Kieselstein
sein werde , wie man solche sehr oft im Magen des sehr
gefräßigen Schellfisches finde . Vau Neugier getrieben , öff¬
nete die Frau den Fischmagen und fand u ihrer größten
Ueberraschung ein goldenes Kettenarmband . Da die Schell¬
fische um diese Zeit des Jahres an dm Küstm der Nor¬
mandie nur flüchtig austauchen , kann man armehmen , daß
das an irgend einem fernen Strande verlorene und vom
Fisch weggeschnappte Kleinod in seinem eigenartigen „Schmuck¬
kästchen" durch viele Meere getragen worden ist, bevor es
eine normälmischeFischers : au m glückliches Erstaunen versetzte.

New -Uork, !5 . Okt. Bei Beaver Creek(Kolorado)
stieß heute ein Eilzug der Denv .r Rio Grande -Lohn mit
einem nach Westen fahrenden Güterzug zusammen . Bisher
wurden drei Leichen geborgen . Es sollen noch 16 Personen
getötet  und etwa 20 verletzt sein.

Gerichtssaal.
Mordprozeß Mmri — Bonmartini.

Rom , 11. Okt. Heute beginnt in Turin jenes Justiz¬
drama , das unter dem Titel Prozeß Murri —Bowuartini
weit über die Grenzen Italiens hinaus Anteil erregen wird.

Am 2 . Seplbr . des Jahres 1902 wurde in Bologna
einem herrschaftlichen Hause der Via Mazzini von Dolch¬
stichen durchbohrt der Leichnam des Grasen , Boumartini,
Gatten der Linda Mnrrr , Tochter des bekanntem Klinikers
n. UmversitätsprvftssorZ Augusto Murrt , gefunden . Tee Tod
mußte fünf Tuge vorher erfolgt , sein, da mau den Grafen
nach seiner Rückkehr aus Padua am 28 . August nicht mehr
gesehen hatte . Aus den Ueoerrestrn Vvn Kuchen und Cham¬
pagner auf dem Nachttisch, . weiblichen Kleidungsstücken aus
dem Bett , einem Brief , den man im Portefeuille der Ermor¬
deten fand , u. der mit einer Demimondaine MeZüsammEMst
verabredete , aus den durchwühlten Schränken und dem Fehlen
alles Geldes und aller Wertsachen der Gräfin wollte man
anfangs schließen, der Graf sei das Opfer von Zuhältern
geworden , die durch eine Dirne m die Wohnung ewgelassen
worden waren . Aber die zynische Haltung des Advokaten
Tullio Murrt vor dem Leichnam seines Schwagers machte,
obwohl die Zwistigkeiten zwischen den Familien Boumartini
und Murri stadtbekannt waren , doch einen unheimlichen Ein¬
druck auf den Untersuchuugsrrchtcr ; dann fiel die seltsame
Sorge auf , mit der Gräfin Linda , die in Venedig weilte
und sich sonst nie um ihren Gatten kümmerte , in den fünf
Tagen zwischen dem Verbrechen und seiner Entdeckung tele¬
graphisch nach dem Wohlergehen ihres Mannes fragst . So
wurde erst leise, dann immer lauter der Verdacht ausge¬
sprochen , daß die Geschwister Murri die Urheber dieser
schauerlichen Tragödie sein mußten . Nach einem fehl-
geschlagenen Versuch den verhaßten Grafen durch' Gift
zu beseitigen , wurde mit Hilfe des Geliebten der Gräfin
Linda , Dr . Secchi , der Geliebten des Tullio , Rostna
Bonetti und des verkommenen Studiengenossen Tullios , Dr.
Naldi , der Mord durch Erstechen beschlossen. Tullio Muni
sollte mit Naldi als Helfershelfer den Grafen töten . Am
28 . Aug . schloß Rostna Bonetti , die nach Venedig gefahren

Erscheinung nach durchaus nicht in ihre Umgebung .hinein¬
paßten . Der eine hatte sich drei Stühle zusammengerückt,
wovon er zwei mit seinen Füßen bedeckte und , sich ans den
dritten hinüberlegend , den Rauch einer Zigarre in die Lust
blies . Der andere saß , den Kopf in beiden Händen auf
die Knie gestützt und sah ins Feuer . .

„Gibt ' s was Neues, " begann der elftere ' und stieß eine
Rauchwolke von stch, ' ),ich muß ehrlich gestehen, daß vorläufig
das Leben hier verteufelt , langweilig ' ist und daß mir die
Leidenschaftlichkeit der Leute durchaus nicht munden will.
Der Gewinst steht in gar keinem Verhältnis zu der Gefahr.

, Wie stehen denn di« übrigen Aussichten ? " -
Der Angeredete richtete sich auf . „Nur Vorsicht und

Geduld , Seifert !" faste . mst  gedämpfter Stimme und
warf . einen Blick durch .-deyRaum . „ Es geht alles in den
Hauptsachen , wie es soll . ' Eine Geldquelle,,Ms die ich hier
sicher re .Mue , särmt '/hst -M, . äü . 'hkf .vkrstfM — ich myg
den Strick , nicht zu ^ arr ^ spat ^ n ' und yas Mädchen Zu
einemV :tzw :ii !nng ^schrstw' irech/n , derrnstdasq .w st Spiel
verderben/möchte — sobarh Mit aber hierWe sagen, ' werde
ich noch den letzten Rest yuausholen , der dMN gerade zur
rechten Zeit kommt ."

„Ja , aber die Hauptsache ? " wiederholst " Seifert , sich
nachlässig auf dem Stuhle schaukelnd.

Der andere reckte beide 'Nrme von sich und sprang auf.
„ ' s könnte alles beinahe in Ordnung sein, " sagte er dann,
näher zu seinem Gefährten kretrnd . „die kleine schwarze Katze
auf Elliots Farm habe ich dm Faden , sie gehr mit mir
nach dem Norden , ich heirate sie dort , und sie wi : d Haus-



war, um die Schlüffel des Hauses von der Gräfin in Em¬
pfang zu nehmen, den beiden Meuchelmördern die Wohnung
BonmarfiniS auf, und als dieser aus ' uz heimkehrte,
wurde er niedergestochen. Darauf half Rost..« den Mördern

. in der Vernichtung der blutigen Kleider und Verwischung
der Spuren.

Das der Hauptinhalt des Prozesses in Turin.
Linda und Tullio Murri wurden als der Tat ver¬

dächtig in Hast genommen und mit ihnen Lindas Geliebter
Dr. Carlo Secchi als Mitschuldiger, Dr. Pio Naldi als
direkter Mithelfer am Morde und die Geliebte des Tullio
Murri, Roflna Bonctti, ebenfalls als direkte Mithelferin.
Vor dem Geschworenengericht von Turin hat der Prozeß
dieser fünf Personen begonnen, ein Prozeß, der auch des¬
halb das größte Interesse erregt, als Linda Murri jede
Schuld ableugnet, ebenso Dr. Carlo Secchi und Pio Naldi,
und auch die teilweise« geständigen Tullio Murriu. Rosiua
Bonettt das Komplott ausschließen. Der erste Tag wurde
ganz von der Konstituierung der Jury und der Diskussion
einiger Vorfragen in Anspruch genommen.

Die Advokaten der Angeklagten versuchen mit allen
Mitteln den Prozeß, den sie schon zwei Jahre laug hinge¬
zogen, zu verschleppen. Man hat das Turiner Gericht zur
Verhandlung gewählt, um die Parteileidcnschaft nicht noch
mehr zu enr fachen und weil in Bologna kaum unparteiische
Richter zu finden wären.

Turin, 14. Okt. Im Prozeß Murri wurde heute die
Anklage verlesen. Sie lautet auf überlegten Mord für
Tullio Murrt und Dr. Pio Naldi; auf Beihilfe zum Morde
für Rosina Bonetti und aus Anstiftung zum Morde für
Linda Murri und Dr. Carlo Secchi. Der Prozeß wurde
auf nächsten Donnerstag vertagt.

Vermischtes.
— In einer Gerichtsverhandlung in Hannover

wurde ein 12 Jahre alter Knabe als Zeuge vernommen.
Der Vorsitzende fragte ihn nach seinen Personalien. Alter
und Namen gab er richtig an, und als er nach der Religion
gefragt wurde, bekannte er zum Ergötzen der Anwesenden:
„mittelmäßig bis ziemlich gut". So lautete sein letztes
Schulzeugnis in der Religion.

Ei« chinesisches Hans mitte« in Paris . Der
chinesische Gesandte in Paris machte kürzlich eine Ausfahrt
wobei der Kutscher, eines umgeflürzten Wagens wegen, der
die breite Straße sperrte, in die Rue de BaLylone, eme
kleine, enge, von der Seine abführende Straße einbog.
Plötzlich gebot der Gesandte ihm zu halten, dicht vor einem,
in Paris allgemein bekannten, aber von Seiner Exzellenz,
Soueng Pao-Ki, noch nie erblickten Hause, einem echten
chinesischen Bau. Er stieg sofort aus und ließ sich dem

,,Besitzer,der Pagode melden,.der ihn freundlich!: empfing
und nach kurzem Gespräch auf den Vorschlag des Gesandten,
ihm das Haus zu verkaufen, einging. Soueng Pao-Ki be¬
stieg eilig seinen Wagen wieder und begann noch am selben
Abend die Vorbereitungen zum Umzuge der Gesandschast
aus der Avenue Hsche in die Pagode der Rue de Babylone.
Jetzt ist sie bewerkstelligt, und das chinesische Haus, das
schon immer von den Parisern mit gewissem Stolz betrach¬
tet wurde, hat noch mehr Interesse gewonnen. Man hat
aber, trotz der angestrengtesten Bemühungen, nicht ergründen
können, wer es gebaut; doch vermutet man, daß ein lange
in China gewesener reicher Kaufmann vor etwa 100 Jahren
sich das Haus gebaut habe. Ob diese Vermutungen richtig
find, ist keineswegs erwiesen, jedenfalls glaubt man mit
ziemlicher Bestimmtheit annehmen zu dürfen, daß ein Chi¬
nese es dort nicht erbaut hat. Der Einzug der Gesandt¬
schaft in das neue Hotel wird mit einem großen Feste ge¬
feiert werden, zu dem sich halb Paris versammeln soll.

Die Handwerkskammer Reutlingen versendet
an die Vereine des Kammerbezirks nachstehendes Rundschi erben:

1. An Orten mit gewrrbl. Fortbildungsschulen sollten
die Meister, welche Lehrlinge haben, die im nächsten Früh¬
jahr(oder bald, darnach) auslernen, von Seiten der Vereins¬

leitungen dringend aufgefordert werden, jene Lehrlinge,
während des jetzt beginnenden Winterhalbjahrs in den Buch¬
führungskurs zu schicken, da sie verpflichtet sind, sich bei der
Gesellenprüfung in Buchführung prüfen zu lasten. In Ge¬
meinden ohne gewerbl. Fortbildungsschule, in denen aber
ein Bedürfnis nach gewerblicher Ausbildung besteht, soll
nach Beschluß der beiden Landesschulbehörden die einfache
gewerbl. Buch- und Rechnungsführung in den Lehrplan
der allgemeinen Fortbildungsschule ausgenommen werden.
Die Bezirksschulinspektorensind angewiesen, dafür zu sorgen
— Sache der örtlichen Vereinigungen aber wäre es, wirk¬
sam nachzuweisen, daß jenes Bedürfnis vorhanden ist.

2. Vereine, welche Buchführungskurse für Meister und
Gesellen durchführen, erhalten von der Kammer, wie bekannt,
einen Beitrag zu den Kosten, und zwar nach folgenden
Grundsätzen: 1. Zimmer, Heizung und Beleuchtung sollen
die Gemeinden unentgeltlich gewähren. 2. Uebungsheste u.
dergl. haben die Teilnehmer selbst anzuschaffen. 3. Von
den Teilnehmern ist ein, wenn auch nur geringes, Kursgeld
zu erheben. 4. Von den ungedeckten Kosten übernimmt die
Kammer'/»- (Ein zweites Drittel ist von der Zentralstelle
für Gewerbe und Handel zu erlangen). 5. Die Zahlung
erfolgt nach Eingang eines Berichts über den abgeschlossenen
Kurs und einer vollständigen Abrechnung, und nachdem die
Kammer von derK. Zentralstelle die Anzeige erhalten, daß
diese einen Beitrag bewilligt hat. Wir bemerken dazu, daß
die Berichte und Abrechnungen bisher nicht selten unklar
oder unvollständig waren. Selbstverständlich wüsten in die
Abrechnung sämtliche Einnahme- und Ausgabeposten genau
ausgenommen sein, so daß besondere Erkundigungen von
Seiten der Kammer nicht mehr erforderlich sind.

3. Gewisse Gesetzkenntniffe sind für den selbständigen
Gewerbetreibenden unentbehrlich. Wir möchten deshalb den
Vereinen au Orten, wo sich geignete Lehrkräfte finden, die
Anregung geben, ihre Mitglieder durch eine Reihe gut aus¬
gewählter und allgemein verständlich gehaltener Vorträge
— an den sich aber gründliche Besprechungen anzuschlteßen
hätten— mit den wichtigsten Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches, der Gewerbeordnung und der Arbeiter-
verfichermlgsgesitze vertäut zu machen. Auch eine Einführ¬
ung in die württ. Stenergesetze, besonders in das Einkom¬
men- und das Gemeindesteucrgesetz, dürfte sich sehr empfehlen.
Die Kammer gewährt zu den Kosten dieser Veranstaltungen
angemessene Beiträge.

4. Um den Vereinen, welche einen Vortrag des Sekre¬
tärs wünschen, die Wahl des Gegenstands zu erleichtern,
ist Anfangs September eine Liste versandt worden. Die
in dieser verzeichneten Gegenstände sind Zeitfragen des Hand¬
werks, oder Gesetze oder gesetzliche Einrichtungen, welche die
Handwerker nahe angehen, oder endlich volkswirtschaftliche
und soziale Tatsachen oder Verhältnisse, die jeder Bürger,
zum mindesten jeder selbständige Wirtschafter kennen und
verstehen sollte. Die Auswahl des Gegenstands und die
Bestimmung des Tages bitten wir möglichst früh vorzu-
nehmen, damit der Vortragsdienst in einer für beide Teile
befriedigten Weise geordnet werden kann. Eine planmäßige
Ordnung ist besonders für die Bedienung entfernt gelegener
Orte erforderlich. Denn wenn aus einem solchen ein Vor¬
tragswunsch eiuläuft, so muß sich der Sekretär zunächst
(da auf jeder größeren Reise mrhreres erledigt werden soll)
um Anschluß bemühen, und es ist begreiflich, daß da nicht
immer sofort auf Erfolg zu rechnen ist. Deshalb wolle
man den Vortrag etliche Wochen vor dem Tage, an wel¬
chem er gehalten werden soll, bestellen— oder, was noch
bester wäre, die Bestimmung des Tages dem Sekretär über¬
lassen, bei dem mau auf das weiteste Entgegenkommen
rechnen darf.

5. Die Sammlung der Vorschriften für das Lehrlings¬
und Prüfungswesen ist in zweiter Auflage erschienen mit
einigen Aenderungen und Ergänzungen. Das Stück kostet,
wie früher, 6 Pfg., dazu kommt das Poflporto für 1 Stück
3Pfg.). Der neue Jahresbericht der Kammer ist den Vereinen
je nach ihrer Größe in einem oder mehreren Exemplaren
zugesandt worden. Weitere Exemplare können für 1 Mk.
10 Pfg. vom Bureau bezogen werden.(Porto 10 Pf.fürs Stück.

6. Wir ersuchen die Vereine wiederholt und dringend,
in ihren Kreisen dahin zu wirken, daß endlich einmal Ord¬
nung ins An- und Äbmeldewesen kommt. Wir haben in
jüngster Zeit die Erfahrung gemacht, daß selbst dort, wo
Vereine schon seit Jahren bestehen, die meisten Lehrmeister
ihre Lehrlinge bet der Kammer nicht angemeldet haben(und
zwar nicht blos die neuen Lehrlinge, sondern auch die alten
aus den Jahren 1903 und 1902). Im Septemberz. B.
mußten wir in 3 Oberämter, trotz vorangegangener persön¬
licher Belehrung und Aufforderung durch die Beauftragten,
noch über 200 Mahnschreiben versenden. Dergleichen sollte,
da die An- und Abmeldepflicht nun drei Jahre bekannt ist,
nicht mehr notwendig sei». Auch darum könnten sich die
Vereinsieitungen wohl bemühe», daß die Lehrverträge voll¬
ständig und sorgfältig ausgefertigt werden. Die meisten
geschriebenen Verträge müssen wir als ungültig erklären;
es find gewöhnlich nur ein paar flüchtig hingeworfene Sätze,
mit der Ueberschrifi: „Lehrvertrag". Die bequemen ge¬
druckten Formulare sodann werden in äußerst vielen Fällen
(fast möchten wir sagen: in der Regel) erstaunlich magel-
haft ausgefüllt: Unterschriften fehle», der Geburtstag des
Lehrlings, der Begim»der Lehrzeit, ja sogar das Gewerbe
ist manchmal an keiner Stelle angegeben(vgl. III. Jahres¬
berichtS . 25 f.).

Reutlingen, 10. Oktober 1904.
Der I. Vorsitzende: Der Sekretär:
Chr. Fr. Fischle. Rud. Dietrich.

Eingesandt.
Man kann hier Klagen von Geschäftsleuten hören, daß

ihnen von seiten des kaufenden Publikums nicht einmal
ihr Sonntag gegönnt wird. In höchst dankenswerter Weise
hat das Gesetz wieder mehr als früher der jedermann so
nötigen und wohltuenden Sonntagsruhe Geltung verschafft,
die besonders auch dem angestrengten Geschäftsmann recht
vonnöten ist. Allein es gibt trotzdem Leute, welche erst
nach Ladenschluß noch anrücken, wahrlich nicht zur Freude,
sondern zum Aerger des Verkaufenden. Wie manchmal
machen diese dem Geschäftsmann seinen Kirchenbesuch un¬
möglich! Es ist daher die Bitte hier sehr angebracht, doch
an Sonntagen vor Ladenschluß seinen Bedarf zu decken, um
jedem seinen wohlverdienten Ruhetag möglichst ungeschmälert
zu lassen.

(So allgemein  kann von einer Behinderung
des KtrchenbcsuchS der Geschäftsleute durch zu spät anrückende
Käufer nicht die Rede sein; die meisten Ladenbesitzer, außer
Metzgern, Bäckern und Friseuren, haben ja Sonntag vor¬
mittags überhaupt nicht offen. Im besonder« ist aber obige
Klageführung durchaus gerechtfertigt. D. R.̂j

Berichtigung.
In Nr. 202 d.Blt. muß es Seite2 Spalte3 heißen:

180 Zentner(nicht 800.)
- Auswärtige Todesfälle.

Barbara Maier Witwe, geb. Vetter, 85 Jahre alt , Pfrondorf.
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Die Kunst in der Reklame. Keine der vielen Drucksachen
welche als Anpreisungen, bunt oder schwarz, uns jahraus , jahrein
ins Haus fliegen, verdienen mehr Beachtung und Würdigung als
die kkineü Preislisten der bekannten Importfirma Thee-Meßmer
(Frankfurt a. M ) Nachdem ihre Künstlerkarten rasch in den Albums
der Gammler verschwunden sind, findet jetzt die intime Kleinkunst
der Preislisten überall Liebhaber. Man erkennt auf den ersten Blick,
daß hier nur wirklich Vornehmes nnd Künstlerisches geboten wird.
Die Sujets find, wie man uns Mitteilt , von hochgeschätzten Künstlern,
u. A. Prof . H. von Volkmann, H. u. O. Eichrodt, Carl Biese,
Ivo . Puhonny , H. Ulrich ausgeführt und unter ihrer Mitwirkung
vervielfältigt . Unter Glas und Rahmen wirken die Meßmerschrn
Preislisten wie Bilder und zeigen die charakteristischen Vorzüge ihrer
Autoren . Jeder Neuausgabe wird man mir Interesse entgegensetzen,
denn hier ist Reklame Kunst. '

Witternngsvorherfage. Dienstag den 16. Oktbr.:
Meist bewölkt und regnerisch, Abkühlung.
Druck und Verlag der D. W. Zaiser ' scheu  Buchdruckeret(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: kl. Paur.

dinands II., an die schwierige Aufgabe. Die Konstruktion?»
Einzelheiten sind verloren gegangen, so viel aber wissen
wir doch, daß das Boot durch Richer bewegt wurde, die
aus der Schiffswand herausragten und gegen das Wasser
durch Ledermanschetten abgedichtet waren. Die Luftzufuhr
erfolgte durch Schläuche von der Oberfläche her. Auch be¬
saß das Schiff einen Ausguck und einige Bohrer zum Ver¬
senken feindlicher Fahrzeuge; es war'also offenbar für Kriegs¬
zwecke bestimmt. Drebbcl fuhr mit seinem Boot in der
Themse von Westminster»ach Greenwich, alw etwa zwei
englische Meilen weit. Seine Fahrt wird von keinem ge¬
ringeren als Huygens, dem Verfechter der Undulations-
theorie des Lichtes und erbiticrrer Gegner des großen New¬
ton, bestätigt. Wir dürfen also arr.der Existenz des Drebbel-
schen Bootes mid an seiner bedingten Brauchbarkeit nicht
zweifeln. Im Jahre 1692 iah die Fulda bei, Kassel ein

.Unterseeboot ln ihren Fluten. Es war von' Papin auf
Wunsch des Landgrafen ton Hessen gebaut worden und
.machte einige Probefahrten, dtp angebl ch zur Zufriedenheit
ausfielen. Hundert Jahre später fuhr der-Amerikaner
Fulton mit einem Unterseeboot von Havre naAMest und

, sprengte dort eine alte Schaluppe in die Luft̂ Das war
eine Leistung von geradezu unglaublicher Kühnheit, denn
kein Unterseeboot wagt es heute, diese 200 Seemeilen ohne
Begleitschiff zurückzulegen. Merkwürdigerweise brachte die
französische Admiralität der Erfindung aber nur geringes
Interesse entgegen, nnd Fulton aing nach Amerika, wo
bald darauf sein erstes Dampfschiff die Fluten des Hudson
durchschnilt.

frau — und dreien von ihren Brüdern, straffe Jungevs,
die wenigstens ihre tausend Dollars jeder wert sind, hat sie
schon so viel von den Herrlichkeiten New Parks, wo sie alle
Herren sein werden, erzählt, daß die ebenfalls aus den ersten
Pfiff bereit sind."

Seifert hatte sich horchend vorwärts gebogen. - „Und
Herr Baker heiratet die Schwarze, und sie glaubt das?"

-rief er jetzt, ein schallendes Gelächter ausschlagcnd.
„Vorsicht!" mahnte der erstere, mit der Hand winkend,

„warum soll fie's nicht glaube»? ich habe noch nie elegantere
und doch so volle Formen im Arme gehalten, als die ihrigen,
und sie weiß, was in ihr steckt. Sie kann ihre 1500 Dollars
beim Verkaufe etnbringen."
' „Nun, und warum denn Nicht vorwärts?"

„Erstens brauchen wir mehr Geld zur Ausführung, Äs
jvir jetzt habest, das erst zusammcngebracht werde»muß, und
Zweitens—" sagte Bahr innehalten-, während ein Zug von
Niederer Begierde sich um seiyen Mund legte, „zweitens
Möchte ich wählend der Zeit noch-ein anderes Vögelchen

.kirre, machen, das eben erst, so frisch wie aus dem Ei ge-
' krochen, ins Nest geflogen ist." .

„Geldgeschäft?" ^
„Glaube kaum, daS Mädchen gehört zu einem andern

Schlage— sie ist noch so unberührt, so kräftig, Md doch
so scheu, daß es mich in allen Gliedern gekitzelt hat, wenn
ich ihr zu nahe kam. Ich wäre imstande, sie zu heiraten,"
suhr er fort und drückte die Hand vor die Augen, „wenn
weiter nichts Hilfe, und daun wollte ich Ihnen die Schwarze

! samt ihren drei Brüdern als Entschädigung gesetzlich zum
i Geschenk machen."
, „Schöner Plan!" erwiderte Seifert und warf sein

Zigarrenende ins Feuer, „bewunderungswürdig sogar, wenn
er gelänge, und ich wollte meine Bekaunschaft mit Ihnen
und unsere Reise segnen.

(Fortsetzung folgt.)
_

! Historisch« Unterseeboote. Man sollte die Unter-
l seeboote für die allexneueste Errungenschaft des menschlichen

Erstndungsgeistes halten. Die Kinderkrankheiten sind an¬
scheinend noch nicht einmal überwunden. Es bedarf offen¬
bar allen Scharfsinnes der Konstrukteure und allen Raffi¬
nements unserer modernen Technik, um das Problem des
Unterwafferfahrzeugs ebeü Zu verwirklichen. Schon mehr
als ein Boot sank aus den finsteren Meeresgrund hinab,
ohne den rettenden Atem wiederzufinden. Ein wirklich be¬
triebssicheres Fahrzeug besitzen wir anscheinend noch gar
nicht. Und doch sind die Unterseeboote schon recht alt, wohl
dreihundert Jahre oder noch mehr. In keinen Beiträgen
zu Geschichte des Maschinenbaues verweist Beck beispiels¬
weise aus den französischen Pater Marinus Mersenne als
den ersten Konstrukteur eines Schiffes, das unter Wasser
schwamm. Und dieses Unterseeboot blieb gar nicht einmal
auf dem Papier, es wurde wirklich gebaut, freilich nicht
in Frankreich, sondern in England. Damals, es war zu
Anfang des 17. Jahrhunderts, machte sich der Mathema¬
tiker Drebbel, wahrscheinlich auf Veraulafsung Kaiser Fer-



Mi «. SkMimck AiWli >. MchMws
Haupt -Bersammlvng
am Sonntag de« 23. ds. Mts.

nachmittags 2 Uhr
im Gasth. z. Lamm in Haiterbach.

Tages -Ordmmg:
1. Vortrag des Herrn Dr . Wacker über . Neues auf dem Gebiet

der Landwirtschaft " .
2 . Mitteilung über das Ergebnis des Betriebs der Jungviehweide in

diesem Jahr.
3 . Neuwahl des Vorstands und der Ausschußmitglieder des laudw.

Vereins.
4 . Neuwahl der Mitglieder des Gauausschufses.
5 . Verschiedene Mitteilungen.

Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬
lich eingeladen.

Im Anschluß an die Hauptversammlung findet eine Ausschußfitzung
statt , zu der die Herren Ausschußmitglieder dringend eingeladen werden.

Den 15 . Oktober 1904.

Der Vereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

M «. SeMmnii WÄ
betr. milchw. Wanderlehrkrrrse.
Am Dienstag den 25 . Oktober findet durch Molkereiinspektor

Betz aus Gerabrorm in der Genosseuschastsmolkerei Tulz und
am Freitag den 28 . Oktober in der Molkerei ,U eberberg
ein Ltägl . milchw . Wanderlehrkurs statt mit folgendem

Urogramm:
Vormittags von 9 Uhr ab : Praktische Uebungcn in der Molkerei.
Nachmittags von 2 Uhr ab : Milchuntersuchungen.
Abends den 25 . und 28 . von 8 Uhr .ab : Milchw . Vortrag für die

Lieferanten der betr . Molkerei.
Die Teilhaber haben hiebei Gelegenheit , das Ansäuern des Rahms,

das Kneten der Butter mit Holzspateln , Milchuntersuchungen , sowie
Butterprüsungen auf Güte und Haltbarkeit kennen zu lernen.

Die Teilnehmer werden aufgefordert , ihre Laktodensimeter , sowie
ein kleines Fläschchen Wasser ihrer Gegend mitzubringen.

Anmeldungen zu diesem Kurs sind bis 24 . ds . an die Vorstände
der betr . Molkerei zu richten.

Nagold , den 17. Oktober 1904.
Der Bereinsvorstand:

Oberamtmann Ritter.

Nagold.

m 6 « a///ä/s » / ^ s/rws/ '/ 6s/

Große Geld-Lotterie
zum Bau einer Kirche in Massenbachhausen.

Ziehung garaut. 13. Januar 1SVS.
1383 Geldgewinne mit zns. 40 000 Mk.

Hauptgewinn 13 000 Mk.

GrigmaUose n 1 Mk . 13 Kose 12 Mk.

Zu haben bei Sr Lslsvr.
WNSI

MtK -lillMb« m
Lwin«' il

klitr-fskrplsn
«fsokisn sosbon.

nn-7

7 ^ . s « ksz . . vA.

Vorrätig 1a äsr

Sl . Luchhan-Lung.

am nächsten Mittwoch
morgens 8 Uhr

auf dem Rathaus in Nagold.

Nagold.

Men «.sicher
empfiehlt in allen Preislagen

L !6/7 » as/is/ '.

Emmingen.

Suche einen jüngeren

Schreiner-
Gesellen

und einen

Lehrling.
Chr . Renz , Möbelschreiner.

Mil ins LkikMlili-
Mtzes I«

Deutsch-Südweft-
Afrika.

2 ZLIr.

Uilkllk LrirgskMe n»

Mit Begleitworten:
Ostafien vom politisch -militärischen

Standpunkte
von Professor Langerhans.

Preis 1 -6.

8 . A . Laiser.

Nagold.

VerlobuMriM
in 8 und 14 Karat Gold empfiehlt
in großer Auswahl und zu billigsten
Preisen

?r. « ünther.
Uhrmacher.

LcliMii
ociNSWSM'L

scifkn -pluvw

cias beste
^ascdmittel
cter Veit

Wildberg , den 16 . Okt . 1904.

'roavll-KllLvisv.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten,!

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht
mit , daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn und!
Bruder

LnminkvAvr,
heute abend 5 */- Uhr im Alter von 37 Jahren
sanft verschieden ist.

l ) jtz tieftrsuerult «» Hiiilorblikdonbii.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachm. 2 Uhr statt.

Nagold,
empfiehlt sein bestsortiertes Lager in

Tareluvrcn, krgulaleurs,
halb - und viertelschlagend,

in Nußbaum -, Mahagoni - und Eichenkasten,

kuckuck-, Armä-Iuna
ArÄreruvren

in verschiedenen Aussührungen.

sszcdev ' lstms
sür Damen und Herren

in Oolll -, 810 )61 -, Xiokol
nnä 8laklA6liän86n.
Udr - lletten

in verschiedenen Fafsonen
und Metallen.

Ikür Wirrte!

SwptlSkIl 6 .̂ ^ « 486 - ^

Original Illuagravs's' Iriaeka Oeisn.
» » r IV«. 81SS»

LxLiem lLli § 8Lmer Verdrennunx.
Meinst rsFiitiidnre olmmottiitv

I>»»6r >»r »iuiiis«» t»r Ookvs »uä ^ n-
tbrnoit in 6rösssu dis 3500 6i >w.
Hsi/Irr »tt / »in vollkommenen Dnrcb-
I>ei/en clsr Sinsswn Rilnme . Ver-
selueäens »nä selir ele m̂nie Lnssts .!-
tnntzeu. L°»'<!»!>>«!«lei -Lii » »»orvton

v « n n . Stt .-
Skr»», Uii<«6
ttld« nteUl »,i < «k6i, »»iNiix*,»

L OL « . , ksdrilt IiMber Okkso,

Musterlager bei L . » SVK- Nagold.

Vorrätig:

Kalender 1905.
Daheimkalender . . 2Mk.
Gartcnlnubekalender 1 Mk.
Volksbote . 20
Bilderkalender,lustiger 20
Vetter aus Schwaben 20 -ri
Evang . Württ.
Kalender . . . . . 20

Lahrer hinkender Bote 30
Der Lustige . 20
Hausfrauenkaleuder . 30 <7
Allg. württ . Kalender 10 <7
Schreibkalender geb. . 90
Wandkalender aufgez. 20 ^
Kontorkalender . . . 30^

Außerdem sind vorrätig oder können bezogen werden

Fachkalender sür alle Bernssarten,
sowie verschiedene Kalender als Almanachs , Meyers Historisch-
Geogr . Kalender 1 75 rZ, Spemanns Kunstkalender 2

Die Freude 1 ^ 20 iZ.

6i. 2iÜ8vr'8ebv kiieMlA

Lehrverträge
sind vorrätig bei

H . W . Zaiser.

MUellmgen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten: Otto, S . des Chr. Schwarz,
Kaufmanns, den 12. Okt-
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